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2753. Freitag den 20. November. 1896.
m h n die von Friedrichsruh aus gegen vie Nachfolger des geſtattet werden ſoll. Nerazzini iſt am 3. d.Die politiſch Lage. Fürſten Bismarck erhoben worden ſind, nichts übrig, von Addis Abeba abgereiſt n dürfte am 11. in

Ob die Abſicht, in der die Jnterpellation als Deuckerſchwärze auch für den, der die Bedenken, Harrar eintreffen. Es beſtätigt ſich, daß Nerazzini
Hompeſch im Reichstage eingebracht worden, erreicht welche Frhr. v. Marſchall gegen Rückverſicherungs beim Negus Menelik ſehr zuvorkommend aufge
iſt, ob die Parteigänger des Altreichskanzlers verträge geltend gemacht hat, nicht als zutreffend nommen wurde. General Albertone und alle,
Parteigänger in dem Sinne, daß ſte jede, auch die anerkennen möchte. Darin aber muß man dem welche ein Kommando ausgeübt, werden ſofort nach
unverſtändlichſte Kundgebung aus Friedrichsruh als Staatsſecretär des Auswärtigen unbedingt zuſtimmen, ihrer Freilaſſung nach Maſſaua gebracht, wo ſie
eine Henialität bewundern, nur um den Nachfolgern daß die Enthüllungen eines praktiſchen Kerns ent dem Reglement zufolge vom DHisziplinargericht
des Mannes, der bei Lebzeiten keine Nachfolge vehren. Daſür hat auch die Verhandlung am Freitag abgeurtheilt werden. Die Gefangen, die aus
haben wollte, einen Tort anzuthun Urſache einen ſchlagenden Beweis geliefert. Graf Mirbach, Abeſſinien erwartet werden, landen nicht in Neapel,
haben, über den Verlauf der letzten Freitags der ſoſuſagen im Auftrage des Grafen Herbert ſondern in Sizilien, um Kundgebungen zu verhüten.
Verhandlung des Reichstags zu jubeln, kann man Bismarck ſprach, bezeichnete es als den Gipfel der Wie ein Mailänder Blatt erfährt, wird der
unerörtert laſſen. Für die praktiſche Politik iſt der Underſchämtheit und Niederträchtigteit, wenn einige Koſtenerſatz, welcher an Menelik für die Unterhaltung
Streit darüber, ob Graf Caprivi im Jahre 1890 Organe den Verſuch machten, den Enthüllungen in der Gefangenen zu zahlen iſt, auf 10 Mill. Lire
Recht gehabt hat, als er die Verlängerung des der Preſſe eine Spitze gegen eine gewiſſe Stelle berechnet. Das italieniſche Parlament iſt
hinter dem Rücken der Dreibundſtaaten mit Rußland (d. h. den Katſer) zu geben. Aber dieſe „Kund zum 30. November einberufen worden.
abgeſchloſſenen Geheimverkrags ablehnte, völlig gebungen“ ſind in der Preſſe, die den „Hamb Frankreich. Das Kabinet Meline hat
gleichgült g. Wenn die Enthüllungen der „Hamb. Nachr.“ ſecundirte, aufgetaucht. Der Vorwurf abermals einen Erfolg errungen Die Deputirten
Nachr.“ in weiteren Kreiſen eine gewiſſe Beunruhi Mirbachs richtet ſich alſo an die Beunruhigungspreſſe kammer nahm am Dienſtag mit 297 gegen 238
gung hervorgerufen haben, ſo rührt das daher, daß Stimmen den Antrag an, durch welchen der Modus
das Sprachrohr des Fürſten Bismarck die heutige Politiſche Ueberſicht der Wahlen zum Senat abgeändert wird. Sofort
Weltlage als eine für Deutſchland unerfreuliche und nach der Annahme des Antrages richtete der Deputirte
ungünſtige dargeſtellt hat und daß als Folge der Geſterveich- Angarn. Jm öſterreichiſchen Jourdan an die Regierung die Anfrage, ob ſie den
Politik von 1890, die den Hraht mit Rußland Abgeordnetenhauſe kam am Montag der eben angenommenen Antrag vor dem Senate
zerriſſen haben ſollte das dent franzöſiſche Bündniß Dringlichkeitsantrag des Antiſemiten Lueger und unterſtützen werde. Miniſterpräſident Meline
hergeſtellt wurde. Der Politik von 1890 aber Conſorten auf ſofortige Kündigung des verwahrte ſich entſchieden gegen dieſe der Regierung
ſollte der engliſche Einfluß ſei es ein amtliche Zoll und Handelsbündniſſes mit Ungarn ertheilte Mahnung; die Regierung kenne ihre Pflicht,
oder ein privater den S npel aufgedrücde zur Verhandlung Handelsminiſter Frhr. Glanz ſie werde den Antrag loyalerweiſe im Senate ein
haben. Dieſen Knäuel verw e gäden Hat der v. Eicha erklärte, die Regierung erachte eine ſtill bringen und zu einer Verſtändigung mit demſelben
Stoatsſecrerär v. Marſchall in ſeine Beſtandtheile gegenwärtigen Bündniſſes zu gelangen ſuchen. (Geifall.) Unter lebhafter
aufgelöſt. Er ſowohl wie der Reichskanzler haben ſchloſſen. Die Bewegung des Hauſes verlangte Meline die ein
der Behauptung, daß Deuſſchlanb im engliſchen rechtzeitig vor Ablauf dieſes fache Tagesordnung, welche mit 311 gegen
Fahrwaſſer gehe oder 1890 gegangen ſet, auf das er 241 Stimmen angenommen wurde. Beifall.
entſchiedenſte widerſprochen. Herr von Marſchall D Am Mittwoch ſtand auf der Tagesordnung der
hat das erhalten Deutſchlands zu England durchaus Deputirtenkammer eine Interpellation Caſtellin über
zutreffend (harakteriſirt, in er erkläct die Hreyfus- Angelegenheit. Der Kriegsminiſterdeutſche Pollnk, we t z Linie an der Er General Billot verlas eine Erklärung, in welcher es
haltung des OHreibi heißt Die Verurtheilung Dreyfus' ſei einſchaftlicher Beziehung ſtimmig erfolgt. Es handle ſich um res judieata.die Erhaltung fre Niemand könne das Urtheil umſtoßen. Die Regierunganderen Mächten in erſuche die Kammer, nicht eine Debatte zu verlängern,Tand gemeint „unter Achtut die ſchwere Unzuträglichkeiten haben könnte. Beifall.nach Maßgabe der Achtung, die ſie Deut r Friedensvertrag Caſtelin forderte alsdann die Regierung auf, energiſche
Rechten gewähren Von einer Partei je ſchon in vor. Nr. telegraphiſch Maßregeln zu treffen, um eine Exneuerung des
England welches es an der Achturg de Heontag vom König von Jtalien Hetriebes zu Gunſten Dreyfus zu verhindern
Deutſchlands wiederholt Hat ſehen laſſen kann a ſizirt worden. Die Regierung ermächtigte den Redner erinnerte an das Gerücht von Dreyfus
alſo ebenſo wenig die Rede ſein, wie von einer Major Neratzini, die Ratſſikation mitzutheilen. Flucht und verlangt die gerichtliche Verfolgung der
grundſätzlichen Parteinahme gegen England, etwa Bon ausländiſchen Kabineten ſind der italieniſchen jenigen, welche den Zeitungen zufolge, die Mitglieder
in der ägyptiſchen Frage. Um dieſen Preis, ver Regierung zahlreiche Dlückwünſche zugegangen. Auch des Kriegsgerichts einzuſchüchtern oder zu erkaufen
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iſer Wilhelm hat dem Minſſterpräſidenten und Dreyfus bei ſeiner Ankunſt in La Roche ent
Rußlands Verzicht auf die Stellung zu Frank Marcheſe di Rudini ſeine lebhaften Glückwünſche ſchlüpfen zu laſſen ſuchten. Redner führte dafür
reich nicht erkaufen. Dabei machte der Staats zu dem Friedensſchluſſe zwiſchen Jtalien und angebliche Thatſachen an und wies auf die kürzlich er
ſecretär eine Andeutung über die ruſſiſch franzö Abeſſinien telegraphiſch ausgedrückt. Wie ferner ſchienenen Broſchüren hin. Miniſterpräſident Meline
ſiſchen Beziehungen, die in hohem Grade inter gemeldet wird, hat der Staatsſecretär des Aeußern erklärte, die Regierung habe keinen Grund, die
eſſant war. Die Vorwürfe und Klagen, ſagte Freiherr Marſchall von Bieberſtein ſich Debatte wieder zu eröfſnen. Es handle ſich um re
er, die jetzt gegen die Nichterneuernng des perſönlich nach der italieniſchen Botſchaft in Berlin jugicata, Wenn die Regierung Mitſchuldige des Dreyfus
Vertrags mit Rußland erhoben würden, legten jenen begeben, um dem Botſchafter Grafen Lanza im entdecken ſollte, würde ſie wiſſen, ihre Pflicht zu
Beziehungen eine Bedeutung Hei, die bisher nur Namen der deutſchen Regierung die herzlichſten thun. (Beifall.) Die Discuſſion wurde hierauf
unſere Feinde im Auslande ihnen beigemeſſen haben. Glückwünſche auszuſprechen. Die „Opinione“ geſchloſſen und folgende Tagesordnung angenommen
Von einem gegen Deutſchland gerichteten ruſſiſch meldet, man erwarte, daß König Humbert eine Die Kammer, einig in ihrem patriotiſchen Em
franzöſiſchen Bündniß iſt alſo nicht die Rede. Jm Depeſche an den Negus Menellk richten werde. pfinden und in dem Vertrauen zur Regierung, daß
Gegentheil unſere Beziehungen zu Rußland haben Sobald dieſe Depeſche in Schon angekommen ſein ſte, wenn Anlaß dazu vorliegt, die bei und nach
ſich daß conſtatirte auch Fürſt Hohenlohe werde, werde mit der Zuſammenziehung der Ge der Verurtheilung des Verräthers Dreyfus zu
ſeit 1890 nicht verſchlechtert; der ruſſiſche Draht fangenen, die einem Delegirten der italieniſchen Tage getretenen Verantwortlichkeiten unterſuchen
iſt nicht abgeriſſen, wie die „Hamb. Nachr.“ ſeit Regierung übergeben werden ſollen, begonnen werde, geht zur Tagesordnung über.
6 Jahren behaupten. Hat doch gerade Graf Caprivi werden. Das Blatt fügt hinzu, in Anbetracht des Fpanien. Nach einer Depeſche aus Havann a
den Handelsvertrag mit Rußland zu Stande gebracht Umſtandes, daß die Gefangenen im Lande ſehr hat General Caſtellanos, nachdem er die
und dem wirthſchaftlichen Krieg zwiſchen den beiden zerſtreut ſind, glaube man, daß ſie erſt in einigen Garniſon von Cascorrs befreit hatie, ſich nach
Nachbarſtaaten ein Ende gemacht. Der Verzicht auf Monaten werden an der Küſte eintreffen können. San Miguel begeben. Auf dem Marſche dorthin
den „Rückverſtcherungsvertrag mit Rußland hat Nach der Meldung eines engliſchen Blattes hatte er acht Gefechte und ſchlug ſchließlich die
nach dieſer Seite keine Entſremdung zur Folge enthält der Friedensvertrag zwiſchen Jtalien und Aufſtändiſchen bei San Miguel. Die Verluſte der
gehabt; nach der Seite des Dreihundes hin aber Abeſſinien eine Klauſel, in der Menelik Neutra Spanier bei San Miguel betrugen einige 20 Todte
hat er in erſter Linie dazu beigetragen, daß die Kität verſpricht, falls die Italiener die Herwiſche und 113 Verwundete. Die Aufſtändiſchen ſollen
Enthüllung der „Hamb. Nachr. in Wien und bekriegen. Weitere Nachrichten aus Addis Abeba Guaimaro geplündert, vollſtändig zerſtört und von
Rom auf die leitenden Kreiſe keinen, auf die dem beſagen, daß ungefähr 200 italieniſchen Ge den bejahrten Einwohnern diejenigen getödtet haben,
Dreibund feindlichen Kreiſe aber nur im erſten fangenen die Abreiſe nach Zeila ſchon am welche kein Löſegeld zahlten. Die Subſcription
Augenblick Einfluß gehabt hat. Schon dieſe Wahr 20. d. M., als am Geburtstage der Königin von auf die neue Anleihe hat ein erſreuliches Zeichen
nehmung genügt, um das Verhalten des Grafen Jtalien, zu Ehren der Königin ohne die Ratif i s ſpaniſchen Patriotismus geliefert. Die Zeichnung
Caprivi im Jahre 1890 zu rechtfertigen. Unter des Friedens vertrages, die wohl in den nächſte der Anleihe hat den Betrag von 591 108 500
dieſen Umſtänden bleibt von allen den Anklagen, Tagen bei Menelik eintreffen wird, abzuwarten, Peſetas ergeben, wovon auf die Provinzen 285 619500



Peſetas entfallen. Die Preſſe beſpricht dieſen Erfolg
mit großer Genugthuung. Der Miniſterrath beab
ſichtigte, am Dienſtag darüber Beſchluß zu faſſen,
ob der volle Betrag der Zeichnungen oder nur, wie
es urſprünglich beſchloſſen war, 400 000 000 Peſetas
anzunehmen ſeien. Einer Privatmeldung aus
Havanna zufolge beſchloß der nationale Vertheidi
gungéausſchuß auf Kuba, ſich an der Anleihe nicht
zu bvetheiligen, jedoch eine Zelchnung auf 55 000
Dollars zu eröffnen und dieſe Summe dann der
Regierung als Beitrag zu den Kriegskoſten zu
überreichen.

Türiret. Nach Berichten aus Konſtantinopel
ſollen in Canega Plakate aufgefunden ſein, welche
die Mohamedaner zum heiligen Kriege gegen die
Chriſten auffordern. Sollte der Kampf auf
Kreta von Neuem ausbrechen Der zur Ab-
urtheilung der bei den Ereigniſſen des 26, Auguſt
betheiligten Armenier eingeſetzte beſondere Gerichtshof
geht ſehr ſtreng vor. Er verurtheilte am Mittwoch
den armeniſchen Biſchof der Vorſtadt Haskiöi
zum Tode. Der Kaſſationshof beſtätigte ein gegen
den armeniſchen Biſchof in Bitlis infolge ver
Unruhen im vorigen Jahre gefälltes Todesurtheil.

Nach weiteren Berichten aus Konſtantinopel ſind
en neuerdings zahlreiche Verhaftungen vorge
kommen.

z

Dentſchlans.

Berlin, 19. Nov. Der Kaiſer empfing am
Dienſtag Vormittag den kommandirenden General
des 16. Armeecorps, General Grafen von Haeſeler,
zur Meldung und arbeitete darauf längere Zeit mit
dem Chef des Militärkabinets General von Hahnke,
welcher ſich gleichzeitig vor Antritt ſeines mehr-
wöchentlichen Urlaubs abmeldete. Später nahm der

Kaiſer eine Reihe wilitäriſcher Meldungen entgegen
und gewährte auſchließend daran dem neuernannten
ſpaniſchen Militärattache, Oberſt Reinlein, eine
Audienz. Der Kaiſer trifft am Sonnabend den
28. d. M. zur Haſenjagd beim Amtsrath v. Dietze
in Barby ein.

(Der Prinzregent von Bayern) hat,
wie jetzt offiziös beſtätigt wird, dem ehrengericht
lichen Spruch die Beſtätigung deshalb ver
ſagt, weil in der Art und Form, in welcher der
beſchuldigte Ofſtzier aus prinſipiellen Gründen ſich
als Gegner des Zweikampfes bekannte, an ſich noch
keine die Standesehre berührende Handlung oder
Unterlaſſung zu erblicken ſei, welche nach der
Ehrengerichtsverordnung zum Gegenſtand ehren
gerichtlichen VBerfahrens zu machen war. Eine

Aenderung der Ehrengerichtsverordnung konnte ſeitens
Des Kriegsminiſteriums aus dem Grunde nicht
verfügt werden, weil daſſelbe für ſolche Aenderung
nicht zuſtändig iſt. Die von dem Kriegsminiſterium

ergangene Ergänzung der Vollzugsvorſchrift zur
Ehrengerichtaverordnung enthält lediglich die Be
ſtimmung, daß bei Zweifeln über die Auslegung
und Anwendung der Vorſchriften über die Behandlung
der ehrengerichtlichen Angelegenheit die Entſcheidung
des Kriegsminiſteriums bezw. der allerhöchſten Stelle
einzuholen iſt. Die Veröſfentlichung der Ent
ſcheidung des Prinzregenten wird noch ein ſtrafrecht
ches Nachſpiel haben. Es fallen ſowohl das
Eehrengerichtliche Urtheil wie das Reſkript des Regenten,
laut deſſen das Urtheil eine Beſtätigung nicht gefunden
hat, unter das Amtsgeheimniß, unter deſſen Bruche
einzig und allein eine Veröffentlichung der Angelegen
heit erfolgen konnte. DHemgemäß wurde, wie die
M. N. N. mittheilen, auch gegen den zur Zeit
noch unbekannten Urheber, wie gegen die Verbreiterin,

die „Amberger Volksztg.“, die ſtrafrechtliche Unter
ſuchung eingeleitet.

S (GKeune „Enthüllungen“) Die „Leipz.
N. N.,“ die gelegentlich auch einmal Friedrichsruher
Jnſpirationen erhalten, bringen eine neue Enthüllung,
indem ſie ſchreiben „Wir möchten unſererſeits die
Frage ankyüpfen: Hat denn nicht Jtalien
ſchon im Jahre 1891 einen gleichen
Rückverſicherungsvertrag ebenfalls mit
Rußland geſchloſſen?“ Man kann auf das
Echo aus Jtalien auf dieſe neue Jndiscretion
geſpannt ſein. Ferner theilt das „Berl. Tgbl.“
mit, Fürſt Bismarck ſei im Jahre 1890 ſelbſt
nicht willens geweſen, den Aſſecuranzvertrag
mit Rußland zu erneuern. Dieſer Verdächtigung
gegenüber ſiellt nun daß genannte Leipziger Blatt
ſeſt, „daß Fürſt Bismarck nicht nur bereit war,
den Vertrag zu erneuern, ſondern daß er, um die
Ernenerung durchzuführen und eine Wendung der
Politik gegenüber Rußland zu verhindern, bereit
wWar, lediglich das Amt des Miniſters des
Auswärtigen zu behalten, bis er die
Erneuerung des Vertrages durchgeführt hätte.

D (An der Staatseiſenbahn- Kapital
ſchuld) ſind in Preußen, wie die „Nordd, Allg
Zig.“ in einer ihrer letzten Nummer nachweiſt, in
der Zeit von 1882/83 bis 1895/96 thatſächlich
rund 700 Millionen Mark, d. h. jährlich durch

ſchnittlich 0,96 pCt. getilgt worden.
Angeſichts einer ſo großen Tilgung beweiſt es nur
eine heoretiſche Automate liebhaberei, durch Geſetz
eine beſondere jährliche obligatoriſche Schuldentilgung
ein uführen. Die Ueberſchüſſe der Staatsiſenbahnen
haben in den vierzehn Jahren von 1882/83 bis
1895,/96 nach Beſtreitung der eigenen Betriebskoſten
und nach Deckung der Zipſen der teweiligen Eiſen
bahnkapitalſchuld rund 1700 Millionen Mark
betragen. Hiervon ſind, wie oben ausgeführt,

d 700 Millionen der jeweiligen Eiſenbahn
pitalsſchuld zur hatſächlichen (nicht bloß buch

mäßigen) Tilgung verwendet, und annähernd eine
Millarde zur Deckung anderweitiger Staatsbedürf
niſſe veragsgabt.

(Auf einen Prozeß gegen den „Jonr
naliſten“ Frhrn. v. Lützow) macht die Frkf.
Ztg.“ noch beſonders aufmerkſam. Derſelbe habe
ſeit Jahren im Dienſte der politiſchen Polizei
geſtanden. Derſelbe habe in die Zeitungen Notizen
lanzirt, und dadurch zwei iſter, einen Kriegs
miniſter und einen Miniſter des Jnnern, aneinander

Stagtsſecretör Freiherrn
v. Marſchall verleumde z er den Oberhofmarſchall
Grafen Eulenburg im engliſchen Intereſſe veranlaßt
habe, dem Toaſt des Zaxren eine falſche Faſſang zu
geben. Die genannien Perſonen, der Sohn des
Hteichskanzlers, mehrere Legationsräthe und Ler
Commiſſar der politiſchen Poltzei, v. Tauſch, würden
als Zeugen auftreten. Da werde man ſonderbare
Dinge erfahren

Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Nov.) Die

Verhandlung der beiden Jnterpellationen Munckel
über das Duellweſen und über den Fall Brüſe
witz hat einen außerordentlich turbulenten Verlauf ge
nommen. Verhältnißmäßig befriedigend war die Beant
wortung der Jnterpellation, welche Maßregeln gegen das
Duellunweſen in Ausſicht genommen ſeien, durch den
Reichskanzler. Poſitiv geſchehen iſt zwar bisher noch nichts
die Erwägungen ſind noch im Gange; aber das Kriegs
miniſterium Hat zunächſt Schritte gelhan, „um das Duell
in der Armee, wenn nicht zu veſeitigen, ſo doch guf das
Aeußerſte zu beſchränken.“ Zu dieſem Zwecke ſollen die
Ehrengerichte in die Lage geſetzt werden, das Duell in jedem
einzelnen Falle direkt zu verbieten. Es wird dann freilich
darauf ankommen, in welchem Sinne die Ehrengerichte von
dieſer Befugniß Gebrauch machen werden. Jmmerhin
würden dann die Fälle übrig bleiben, in denen die Ehren
gerichte das Duell nicht verbieten, was ſo ziemlich daſſelbe
iſt, wie die Geſtattung einer geſetzlich verbotenen Handlung.
Falls die Erwartung, daß dieſe neue Regelung der
militäriſchen Ehrengerichte eine heilſame Rückwirkung auf
die bürgerlichen Kreiſe ausüben würde, ſich nicht erfülle,
wäre noch der Erklärung des Reichskanzlers eine Ver
ſchärfung der Strafgeſetze Uber das Duell am Platze, welche
das Juſtizminiſterium vorbereite. Auf die Bemerkungen
Munckel's über das Begnadigungsrecht wollte der Reichs
kanzler nicht eingehen, da dieſes „ein Ausfluß der Landes
hoheit“ ſei. Die Beantwortung der Interpellation
betreffend den Fall Brüſewitz übernahm der Kriegsminiſter,
deſſen erſtes Debut ſehr unglücklich verlief. Miniſter
v. Goßler ſprach leiſe und ängſtlich im Tone, der Sache
nach aber ſehr ſchroff und ovendrein ungeſchickt. Die
Erklärung, daß das Urtheil über Brüſewitz, ſobald es die
allerhöchſte Beſtätigung erhalten habe, mitſammt einer
genauen Darſtellung der Sache veröffentlicht werden ſolle,
entſpricht im Weſentlichen der Sachlage. General v. Goßler
hätte ſich alſo kurz faſſen können aber er fühlte das Be
dürfniß, die Perſon des Angeklagten zu vertheidigen
und ſein Bedauern darüber auszuſprechen daß „die
Verhetzungen der Zeitungen auch hierher, d. H. in
den Reichstag übertragen würden; ein Satz, der mit
ſtürmiſcher Entrüſtung aufgenommen wurde. Erſt nach der
folgenden Rede Bachem's reagirte der Präſident auf dieſe
beleidigende Bemerkung, wegen der er einen Abgeordneten
zur Ordnung rufen würde. Nicht viel glücklicher war der
Kriegsminiſter, als er was doch auf den Fall Brüſewitz
nicht paßte das militäriſche Ehrgefühl vertheidigte und
den Gebrauch der Waffe im Falle der Nothwehr rechtfertigte.
Der Offizier müſſe in einem ſolchen Falle von der ihm ge
ſetzlich gegebenen Waffe Gebrauch machen, eine Bemer
kung, die auf der Linken lebhaftem Widerſpruch begegnete
und gegen die auch Abg. Bach em mit Entſchiedenheit Front
machte. Jn ſeiner zweiten Rede gegen Bebel räumte denn
auch Miniſter v. Goßler ein, daß der Begriff der Nothwehr
auf den Fall Brüſewitz nicht Anwendung finde. Nachdem
der Kriegsminiſter den Lieutenant von Srüſewitz als einen
dienſtlich tadelsfreien Offizier dargeſtellt hatte, während der
ermordete Siepmann als ein Herkuliſch gebauter Mann ge
ſchildert wurde, der wegen ſchwerer Bedrohung ſeiner Ge
noſſen aus einer Metalfabrik entlaſſen worden ſei, konnte
Bebel nicht umhin, das Verhalten des Kriegsminiſters als
nicht gentlemanlike zu bezeichnen und ihn zu fragen, ob er
nichts davon wiſſe, daß Brüſewietz ein Trinker ſei, der
einmal mit ſeinem Pferde in das Caſe Bauer in Karlsruhe
hineingeritten ſei. Der Präſident beeilte ſich, Bebel's Aeuße
rung als unzuläſſig zu bezeichnen und denſelben zur Ordnung
zu rufen worauf Bebel erwidern konnte, er ſei nur durch
das Vorgehen des Kriegsminiſters zu dieſer Kritik veranlaßt
worden. Auf die weiteren Ausführungen Bebel's entgegnete
der Kriegsminiſter, er ſei ſür Angriffe von dieſer Seite
unempfindlich, um einen Ausdruck zu gebrauchen, der ſich
mit ſeinen Gefühlen nicht decke. Nach kurzen Bemerkungen
Baſſermann's und Pflueger's (Baden) wird die Fort
ſetzung der Verhandlung auf Donnerstag vertagt. Wenn
nicht alles trügt, wird der Kriegsminiſter v. Goßler einen
ſchweren Stand haben.

die Polen,

redung zwiſchen dem Fürſten Bismarck und
ſeinem Correſpondenten in Friedrichsrnh that
ſächlich, und zwar zwiſchen dem 3. und
6. Novbember, ſtattgefunden hat. Graf
Herbert Bismarck hat bekanntlich am Montag
im Reichstage dieſe Anterredung als apokryph
bezeichnet. Wir haben bemerkt die Frſ. Ztg.
von vornherein die Vermuthung gehabt, daß Graf
Bismarck in ganz willkürlicher Weiſe dieſen Bericht
für apokryph erklärt hat, um der Bezugnahme des
Abgeordneten Richter auf dieſen Bericht die Unter
lage zu entziehen.

Der Landtag wird nach den „B. P. N.“
bei ſeinem Zuſammentritt am 20. November fünf
fertige Regierungsvorlagen vorſinden, und zwar die

v

Vorlage über die heſſiſche Ludwigsbahn, vie
Schuldentilgungs und Convertirungsgeſetze, die
Vorlage über die Abänderung des Wittwenpenſions
geſetzes und das Lehrerpenſionsgeſeß. Ter Etat,
Heſſen Berathung ſich diesmal durch die damit ver
bundene Beamtenbeſoldung beſonders ſchwierig ge
ſtalten wird, ſoll dem Landtage unmittelbar nach
der Wiederaufnahme der Arbeiten nach den Weilz
nachtsferten zugehen.

Kin Vereinsgeſetz ſoll nach dert „Berl.
Tagebl im Minikerinm des Jnnern aus
gegrheitet werden, das nicht bloß die Aufhebung
des Verbots der Verbindung politiſcher Vereine
enthält, ſonbern auch eine Reihe von Beſchränkungen
des freien Verſammlungsrechts. Unter anderem
ſoll darin die Beſtimmung enthalten ſein gegen

in öffentlichen Verſammlungen
unter allen Umſtänden in der deutſchen
Sprache geredet werden muß.

Ahlwarbe, welcher

e

ſeit Beginn dieſer
Seſſion, alſo vom Dezember vorigen Jahres an,

theils mit, theils ohne Urkaub in Rordamerika
weilt, wird, wie nunmehr in den Kreiſen ſeiner
ehemaligen Freunde mit der größten Beſtimmtheit
behauptet wird, zu Weihnachten nach Berlin zurück

kehren und vom Januar an wieder ſein Mandat
als Keichstagsabgeordneter ausüben. Amerika,

du haſt es beſſer!

Provinz und Umgegend.
Sangerhauſen, 16. Nov. Heute früh

zwiſchen 5 und 6 Uhr hat ſich in der Nähe des
Bahnüberganges bei Rohrbach ein Unglücksfall
zagetragen, der leicht bedenkliche Folgen hätte
haben können. Eine Reihe leerer Rübenwagen des
Schmidr ſchen Rittergutes hatten gerade den betr.
Bahnübergang paſſirt und der letzte davon befand
ſich noch auf dem Bahnkörper, als plötzlich ein

Gäüterzug herangebrauſt kam. Durch die Maſchine
deſſelben wurde der hintere Theil des Rübenwagens
zertrümmert, wobei der Knecht aus der Schoßkelle
geſchleudert wurde. Die Pferde, welche unverletzt
geblieben ſind, raſten mit dem vorderen Theile des
Wagens davon auch der Knecht hat keine weiteren
Verletzungen davongetragen. Der betr. Bahnwärter,

welcher verſäumt hatte, die Barriere, zu ſchließen,
ſoll ſofort durch einen anderen abgelöſt worden ſein.

Jn Nordhauſen wurden in den letzten
Wochen eine große Zahl zum Theil ſehr werthvoller
Schaufenſterſcheiben durch Zerkratzen mit
harten Steinen beſchädigt. Der Schaden wird
auf 5-6000 Mark berechnet. Den Bemühungen
der Polizei iſt es gelungen, die Thäter in einigen
Schülern der hieſigen höheren Lehranſtalten feſtzu
ſtellen. Sie werden nun die Strafe, ihre Eltern
aber den Schaden zu tragen haben.

t Zeitz, 14. Nov. Als eine Seltenheit wird
dem Zeitzer Anzeiger mitgetheilt, daß heute vor
mittag auf einem Acker bei Geußniß Hafer
gemäht wurde. Die Schnitter waren natürlich
mit Fauſthandſchuhen bewaffnet.

Schrapkau, 16. Nov. Jn der Rähe des
früheren Erdeborner Seebades auf Aſelebener Flur
iſt Freitag eine Kuh des Aſelebener Einwohners
Leuſcher beim Pflügen verſunken. Der plößlich
eingetretene Erdfall hat ungefähr 1 Meter Weite.
Es iſt dem Eigenthümer indeß mit vieler Mühe
gelungen, das Thier zu retten.

Zittau, 15. Nov. Ein hieſiger junger,
ziemlich lebensluſtiger Ehemann wollte mit einigen
Freunden auswärts ſoupiren, und zwar gegen den
Wunſch ſeiner Frau. Er war feſt entſchloſſen zu
gehen, und ſie, ihm davon zurückzuhalten. Und er
ging nicht. Seine Freunde, die ihn ungern ver
mißien, machten ſich den Spaß, ihn in ſeiner
Wohnung aufzuſuchen. Dort fanden ſie ihn und
ſeine Frau feſt in ihren Seſſeln ſchlafend. Er
hatte ihr ein Schlafpulver gegeben, damit er
ruhig entwiſchen könne, und ſie hatte ihm eins
gegeben, damit er zu Hauſe bleibe

t Leipzig, 14. Nov. Eine Vermehrung
der Schutzmannſchaft iſt für das Jahr 1897
in ſtädtiſchen Ha taplan vorgeſehen worden.
Es ſollen 1 Ob ANe, 8 Wachtmeiſterſtellen
und 20 Schutzm im Ganzen alſs 29
Stellen, nen begründet werden.



Beilage zu Nr. 273 ves „Werſeburger Correſpondent
Provinz und Umgegend.

Halle, 17. Nov. Zum Unglück am
Aſchendamm der Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik iſt leider zu melden, daß die aus
geſprochene Befürchtung eingetreten iſt: Die
13jährige Bertha Schröder iſt ihren Verletzungen
ebenfalls erlegen. Das arme Mädchen war knieend
von der Aſchenlawine überraſcht worden. Sie war
am ganzen Körper, vom Kopf bis zu den Füßen
verbrannt. Ueberall ſtreifte ſich die Haut ab, oft
bis auf den Knochen. Der bereits am Sonntag
verſtorbene Bruder Karl hatte ſich die ſchlimmſten
Verbrennungen erſt bei den Ktettungsverſucher
ſeiner bis an den Kopf in der Aſchengluth
ſteckenden Schweſter zugefügt. Trotz der entſetzlichen
Verletzungen haben die Kinder die mehrere hundert
Meter entlegene elterliche Wohnung ohne fremde
Hilfe aufgeſucht und hatten dabei ihren Weg über
den hohen Ochſenberg genommen. Uebrigens haben
ſich auch die Verletzungen der jüngeren 9 jährigen
(nicht 7 jährigen, wie unſer Vorbericht ſagt) Anna
als ſo gefährlich erwieſen, daß ſich ihre Ueberführung
in das Diakoniſſenhans nöthig machte. Jhre Ver
wundungen rühren hauptſächlich von dem Funkenſtaub
her, welcher durch das Herabfallen der glüßenden
Aſche entſtand. Sollte auch das Leben der Aermſten
erhalten bleiben, ſo dürfte doch das Augenlicht ge
fährdet ſein.

Halberſtadt, 17. Nov. Ein von dem
Fleiſcherlehrling Ernſt Riechert geführter Fleiſcher
wagen ſtürzte infolge Scheuens des Pferdes auf der
Chauſſee um, und bei dem Sturze kam Riechert ſo
unglücklich zu liegen, daß ihm durch den Sitz der
Bruſtkaſten eingedrückt wurde und er karz darauf
verſchied.

Nordhauſen, 17. Nov. Durch gebrannt
iſt ein hieſiger 16 jähriger Kaufmannslehrling mit
2000 Mark, die er für ſeinen Prinzipal nach der
Bank tragen ſollte. Es verlautet, daß der Ausreißer
die Abſicht gehabt, der Schweiz zu entfliehen.

Die 19jährige Tochter eines Gutsbeſitzers in
Gräfenhainchen vlies, um beim Zubettgehen die
Lampe auszulöſchen, in den Cylinder. Dabei ſchlug
die Flamme nach unten und der Ballon explo
dirte, wodurch ſich der brennende Jnhalt über die
Unglückliche ergoß Auf das Hilfegeſchrei eilten die
Eltern hecbei und es gelang denſelben, die Flammen
zu erſticken. Das bedauernswerthe Mädchen hatte
aber ſo bedeutende Brand wunden erlitten, daß es
unter großen Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab.

Ein betrübender Unglüksfall ereignete ſich am
Dienſtag in Bitterfeld Zwei Schulknaben im
Alter von 12 und 8 J hren fanden eine volle
Patrone, welche ſie t nach der elterlichen
Wohnung nahmen. Dort ſpielten ſie mit derſelben
und klopften daran herum, wodurch ſie explodirte
und dem älteren Bruder ſämmtliche Finger der
linken Hand und dem jüngeren einige Fingerſpitzen
der rechten Hand zerſchmetterte und abriß

Mit Schwefelſäure hat die ledige Fabrikarbeiterin
Thereſe Geyer in Gehren ihr uneheliches, erſt
5 Wochen altes Kind getödtet. Entdeckt wurde
die unnatürliche That durch Sanitätsrath Dr.
Henningſen, welcher ein anderes älteres Kind der
Geyer wegen Diphtheritis behandelte und bei einem
Beſuche das jüngere Kind in der Wiege vorfand.
Das Mädchen war ihres Verlobten überdrüſſig und
hat verſchiedenen Leuten gegenüber geäußert, daß es
denſelben nicht heirathen würde, wenn das Kind
todt wäre. Mit voller Ueberlegung bereitete darauf
das rohe erbarmungsloſe Frauenzimmer die Ermor-
dung des armen Kindes vor.

Jn Dresden ſtürzte ſich am Sonntag Vor
mittag eine 74 jährige Dame aus ihrer in der
Schnorrſtraße gelegenen Wohnung 4 Stock hoch
auf das Trottoir herab. Dieſelbe wurde mit zer
ſchmettertem Schädel aufgehoben.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 20. November 1896.
(Ordensverleihung.) Dem kürzlich in

den Ruheſtand getretenen Poſtdirector Koch hier iſt
der Rothe Adler Orden IV. Klaſſe allerhöchſt ver
liehen worden.

Her Schlußtermin für Anmeldungen
zur Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſtrie
und Gewerbeausſtellung zu Leipzig 1897
iſt auf den 15. Dezember d. J. feſtgeſetzt worden.
Die Zeit zur Ueberlegung, ob die Ausſtellung

beſchickt werden ſoll, iſt alſo eine ſehr kurze, und
unſere Jnduſtrielen werden gut daran thun, bald-
möglichſt ſich zu entſchließen, zumal nach einer
Mittheilung der Ausſtellung der verfügbare Raum
in der 40 000 qm großen Haupthalle anfängt knapp
zu werden und Nachzügler gewärtigen müßten, daß
jhre Objekte in einem Anban untergebracht werden.

Nachdem in Berlin, Nürnberg, Stuttgart, Kiel und
an noch anderen Orten Jnduſtrie und Gewerbe
Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit dargeboten haben,
wird es für unſere mitteldeutſche Geſchäftswelt eine
willkommene Gelegenheit ſein, an einem ſo hervor
ragenden Jnduſtrie- und Handelsplatze wie Leipzig
mit ihren Erzeugniſſen an die große Oeffentlichkeit
zu treten.

Um den Wünſchen des Publikums entgegen
zukommen, hat die königliche Eiſenbahn
direction Erfurt die Beſtimmung getroffen, daß
die Abfahrtszeiten der nachſtehend genannten
Perſonenzüge ab 15. November d. J. zum Theil
weſentlich früher gelegt wurden. Der Fahrplan
des Zuges 48 Leipzig Zeitz ſtellt ſich wie folgt:
ab Leipzig 6 Uhr 19 Min. nachmittags, ab Plagwitz
Lindenau 7 Uhr 45 Min., ab Eythra 7 Uhr 10
Min., an Zeitz 7 Uhr 52 Min. Der Localzug
252 von Leipzig bis Knauthain 5 Min. früher,
alſo ab Leipzig 5 Uhr 15 Min., an Knauthain 5
Uhr 55 Min. der Perſonenzug 221 zwiſchen
Corbetha und Leipzig. ab Dürrenberg
4 Uhr 46 Min. ab Kötzſchau 4 Uhr 52 Min,.,
ab Großlehna 4 Uhr 57 Min., ab Markranſtädt
5 Uhr 5 Min., ab Großmiltitz 5 Uhr 10 Min,,
ab Leutzſch 5 Uhr 18 Min., ab GohlisMöckern
5 Uhr 24 Min.

Geſtern Morgen gegen 7 Uhr hatten ſich die
Offiziere des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12, nachdem die hieſigen mit
dem 6 Uhr 42 Min. ankommenden Zuge dort ein
getroffen waren, in Weißenfels an der Fuß
gängerbrücke über die Saale verſammelt, um
gemeinſchaftlich unter der Leitung des Regiements-
Kommandeurs, Herrn Grafen von der Schuler-
burg, eine zweitägige taktiſche Uebungreiſe zu
unternehmen. Quartier wird in Weimar genommen
in Erfurt übernehmen die hierzu kommandirten
Ordonnanzen heute Abend die Pferde ihrer Offiziere
und bringen dieſe nach den Garniſonen zurück.

Unter dem Rindvieh im Regierungsbezirk
Merſeburg tritt die Maul und Klauenſeuche
in höchſt bedenklicher Weiſe auf. Das neuſte Amts
blatt der königl. Regierung hierſelbſt kennzeichnet
wieder 39 Gehöfte in 34 Ortſchaften, in denen die
Seuche von Neuem aufgetreten. Allgemein herrſcht
die Anſicht vor, daß das ungeſunde Viehfutter, das
zum größten Theile feucht und dumpfig eingebrachte
Heu und Grummet, ſowie das nach dem Ausdruſche zur
Verfütterung gebrachte Stroh zur Vermehrung der
Seuche beigetragen haben.

Von einem hieſigen Fiſchermeiſter wurde
geſtern auf der Saale zwiſchen Leuna und Röſſen
ein todter Schwan gefunden. Das Thier hatte
einen Kugelſchuß durch den Kopf und iſt wahr
ſcheinlich irgend einem ſchießwüthigen Nimrod zum
Opfer gefallen.

In der Kreuzung der Bahnhofs und Halle
ſchen Straße carambolirte geſtern früh ein ländliches
zweirädriges Geſchirr mit einem Kinder
wagen, in welchem eine Frau vom Lande vier
lebende Gänſe untergebracht hatte. Der Kinderwagen
büßte hierbei ein Rad ein, ſo daß die Frau
ihre gefiederten Pflegebefohlenen nach ihrem Be
ſtimmungsorte tragen mußte. Auf dem Wind-
berge kam am Mittwoch Nachmittag ein Pferd
infolge zu ſchnellen Fahrens an der Schulecke zum
Sturz, erlitt jedoch hierbei keine [Beſchädigung,
denn es konnte ſich, nachdem man des Geſchirr ab
genommen, wieder erheben und ſeinen Dienſt weiter
verrichten.

Am Dienſtag Abend machte ſich ein un ver
ſchämter Fechtbruder in einem hieſigen
Vergnügungs-Etabliſſement dadurch läſtig, daß er
ungeachtet des Verbots des Buffetkellners die Gäſte
anbettelte, Schließlich wurde der Patron an die
friſche Luft befördert, wobei er ſich noch frech zur
Wehr ſetzte, was ſeine Feſtnahme durch einen zufällig
vorübergehenden Polizeiſergeanten zur Folge hatte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lauchſtädt, 16. Nov. Seit dem 9. d. M.

treffen die Züge in der Richtung Merſeburg
Schafſtädt auf den Stationen Lauchſtädt, Groß
Gräfendorf und Schafſtädt 3 Minuten ſpäter
ein. Vom 25. d. M. ab fahren dagegen die Züge
in der Richtung Schafſtädt bis Merſeburg
von den Stationen Schafſtädt bis Knapendorf 3
Minuten früher ab.

S Crumpa, 16. Nov. Auf Erſuchen der für
unſer Kirchſpiel beſtehenden ländlichen Genoſſenſchaft
wird Herr Dr. Schmidt von der Landwirthſchafts
kammer in Hälle in nächſter Woche hier einen
Curſus für einfache land wirthſchaftliche
Buch führung in kleinen und mittleren Betrieben
abhalten. Die Theilnahme iſt auch Gemeindegliedern
aus Crumpa, Lützkendorf und Cämmeritz geſtattet,

vom 20. November 1896.
-ceeererororooereneneoowelche nicht Mitglieder der Genoſſenſchaft ſind. E

haben ſich bereits 20 gemeldet.
s Mücheln, 16. Nov. Jm Juni d. J. wurde

der Arbeiter Karl Gotthold Lange aus Gröſt aus
dem Zuchthaus entlaſſen, in das er nach Verübung
von Betrügereien gekommen war. Er nahm ſofort
ſein altes Geſchäft, den Betrug, wieder auf und
prellte in 46 Fällen Landwirthe um das Miethsgeld,
auch ſpielte er ſich theilweiſe als Vermiether auf
und ſtrich die gezahlten Vorſchüſſe ein. Er wurde
dieſer Tage von der Naumburger Strafkammer zu
3 Jahren Zuchthaus und 6900 Mark Geldſtrafe
oder noch 460 Tagen Zuchthaus verurtheilt.

s Schkeuditz, 17. Nov. Von ruchloſer Hand
wurden in der Nacht vom Sonntag zum Montag
an der Halleſchen Chauſſee 11 Stück Apfelbäume
um gebrochen und 4 Stück ſchwer beſchädigt.
Hoffentlich gelingt es, die Baumfrevler zu ermitteln
und zur ſtrengen Beſtrafung heranzuziehen.

e

Bermiſchse s
(Eine Entführung) verſetzt einen großen Theil

der römiſchen Ariſtokratie in große Aufregung. Die
Prin zeſſin Elvira von Bourbon Tochter des
gegenwärtig in Venedig befindlichen Prätendenten Don
Carlos, die mit ihrer Schweſter die Gaſtfreundſchaft des
Fürſten Maſſimo genoß, iſt mit einem vierzigjährigen Maler,
Filippo Folchi, entflohen. Das Verhältniß war in Siena
angeknüpft worden, wo Folchi für den Fürſten Maſſimo
arbeitete. Die Prinzeſſin war vorgeblich aus Seſundheits
rückſichten nach Vigreggio gegangen, von wo ſie mit dem
Liebhaber über Genug und Ventimiglig nach Frankreich
entfloh. Folcht gehört einer bekannten klerikalen Familie
an, iſt verheirathet und von weit weniger gefälligem
Aeußeren als die Entführte, die Juwelen im Werthe von
300000 Francs mitgenommen hat.

(Mit Röntgenſtrahlen) wurden in Madrid
Soldaten unterſucht, die in Kuba ſchwere Verletzungen
davongetragen hatten, deren Diagnoſe aber nicht genau
feſtzuſtellen war. Es gelang ſofort Art und Ort der Ver
ren zu ermitteln und dadurch eine Heilung herbeizu

ren
Etwas ſtark zukunftsſta atlich) muret ein

mehrfacher Ehemann an, der ſich dieſer Tage vor der
Strafkammer in Thorn zu verantworten hatte. Es war,
wie man erzählt, ein polniſcher Arbeiter, der ſich dreimal
hintereinander an verſchiedenen Orten verheiratet hat, ohne
daß eine der Frauen geſtorben oder von ihm geſchieden
wäre. Auf der Zeugenbank ſaßen die drei Ehe Hälften“
des Dreifrauenmannes, der zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde.

(Ueber ein Schiffsunglück) wird aus Memel
gemeldet: Jn der vorigen Woche ging im Kuriſchen Haff
ein Tilſiter Reiſekahn unter. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, ſind
dabei ſieben Perſonen, der Schiffer, ſeine Frau und
5 Kinder im Alter von 17 Jahren bis 9 Manate ertrunken

(Bei einer Feuersbrunſi), welche in der Nacht
zum Dienſtag in Em den ſechs Häuſer einäſcherte, ſind
zwei Perſonen verbrannt. Eine Dame, welche, um ſich zu
retten, aus dem Fenſter ſprang, brach beide Beine, auch ſie
iſt den erlittenen Verletzungen erlegen.

(Ein Arzt als Dieb.) In der Affaire Korotnay
in Budapeſt iſt eine neue Wandlung eingetreten man
ſpricht von der Nothwendigkeit der Exhumirung der ver

ſtorbenen Frau Patſchu, nachdem ſich herausgeſtellt hat,
daß Dr. Korotnay in ſeiner Eigenſchaft als Bezirksarzt in
ſeinem Leichenbeſund den Todeseintritt der Frau Patſcha
auf drei Uhr Morgens angegeben hat, während Frau
Patſchu thatſächlich erſt um drei Uhr Nachmittags geſtorben
iſt. Die Unterſuchung muß jetzt ermitteln, welche Gründe
Korotnay bewogen haben, Frau Patſchu raſcher beerdigen
zu laſſen. Am Montag wurde gegen Korotnay eine weitere
Anzeige erſtattet. Bei einem ſeiner Patienten ereignete
ſich der änliche Fall, daß nämlich der Pationt ſtarb und
deſſen Baarvermögen, wovon ſeine Umgebung genaue Kennt
niß hatte, verſchwand: Anſtatt 60000 wurden 300 G.
vorgefunden. Der Verdacht fiel nicht ſofort auf Korotnay,
weil dieſer in den vornehmſten Kreiſen verkehrte.

Bei einer Studentenholzerei) kam es nach
der „Köln. Zeitung“ in Bonn am Montag Abend 11 Uhr
zwiſchen drei Mitgliedern der Burſchenſchaft Alemannia und
einigen 20 Mitgliedern der katholiſchen Studentenverbindung
Alſatig zu Thätlichkeiten, bei welchen ein Mitglied der
Alemannia lebensgefährlich verletzt wurde. Auf Grund
einer Disziplinarunterſuchung iſt die Alſatia durch die
akademiſche Disziplinarbehörde ſuspendirt worden. Der
Alemanne erlitt einen Schädelbruch.

Die Ausſtellung „Kairo“) zu Berlin ſoll nach
Angabe eines Berichterſtatters im nächſten Sommer wieder
neu erſtehen. Die Baulichkeiten bleiben auf dem Gelände
in Treptow erhalten und ſollen als eine Ausſtellung in der
Art wie ſeinerzeit „Jtalien in Berlin“ Verwendung finden.
Die Conzeſſionen für die Reſtaurants ſind durch den Amts
vorſteher von Rixdorf das Gelände iſt auf Rirdorfer
Gebiete gelegen ſchon ertheilt worden.

(„Papa gieb mir ein Almoſen!“) Aus Roſt ow
am Don ſchreibt man dem „Petersb. Herold Ein ebenſo
rührender, wie ſeltener Vorfall ſpielte ſich kürzlich auf der
Sſadowaja ab. Ein vorüberfahrender Offizier wurde von
zwei bettelnden Knaben im Alter von 10 und 12 Jahren
um eine milde Gabe angeſprochen, befahl aber dem Kutſcher
weiterzufahren, und fertigte die Kinder kurz ab. Jn dem
ſelben Augenblicke rief der eine Knabe: Papa, gieb mir
doch ein Almoſen!“ Er hatte ſeinen Vater, dem er vor
fünf Jahren noch unbekannten Leuten geraubt worden war,
an der Stimme erkannt. Die damals angeſtellten Nach
forſchungen waren erfolglos geblieben, und nun führte der
Zufall Vater und Kind wieder zuſammen. Die Freude
der Eltern über den wiedergefundenen Sohn war grenzenlos.

(Wan derung einer Nadel.) Die Tochter des
Lehrers P. in Mohrungen hatte ſich als kleines Mädchen
von neun Jahren eine Nähnadel in den Fuß getreten, die
beim Herausziehen abbrach. Da die Entfernung des ſtecken
gebliebenen Endes viel Schwierigkeiten verurſachte, ließ man
es dabei bewenden. Die kleine Wunde verheilte ſehr ſchnell
und viele Jahre hindurch hatte das Mädchen nicht die ge
ringſten Beſchwerden. Vor längerer Zeit jedoch ſing der



Fuß an, heftig Weh zu hun, Und wurde ganz krunitt Auf
der Oberfläche vildeten ſich mehrere kleine Löcher, die tüchtig
eiterten. Aus einem derſelben kam die abgebrochene Nadel,
die faſt ſchon in Vergeſſenheit gerathen war, heraus. Sie
hatte zu ihrer Wanderung durch den Fuß nicht weniger als
ſieben Jahre gebraucht.

(Mordverſuſch.) Jn Berlin verſuchte MittwochNachmittag der 22 jährige Töpfergeſelle Bernhard Fröhlich
auf dem Trockenflur des Hauſes Brunnenſtraße 187 ſeine
zwanzig Jahre alte Braut Minna Klemm zu ködten, in
dem er ihr mit einem Revolver zwei Schüſſe in die Bruſt
und Schulter beibrachte. Darauf gab er in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht einen Schuß auf ſich ſelbſt ab ohne ſich jedoch zu
verletzen. Das Mädchen, deren Verletzungen nicht ſchwer
zu ſein ſcheinen, wurde in die Charité geſchafft und
Fröhlich verhaftet. Das Motiv der That iſt verſchmähte Liebe.

(Geſtrandet.) Nach einer Meldung aus London iſt
der vritſche Dampfer „Memphis“, von Montreal nach
Avonmouth unterwegs, bei Mizen Head (Jrland) geſtrandet-
Der Kapitun und ein Theil der Mannſchaft wurden gerettet,
neun Mann ſind, wie vermuthet wird, umgekommen.

(Nißlungener Fluchtverſuch.) Bei einemFluchtverſuch, welchen der in Reichenhall inhaſtirte Redacteur

der Salzburger Stimme, Mazal, aus dem Gefängniß
unternahm, brach derſelbe beide Beine

(Zugentgleiſung.) Jn der Mittwochs Nacht ent
gleiſte im Schmidtobeltunnel am Arlberg ein Gütereilzug.
Der Zugführer und ein Conducteur wurden verwundet. Die
Maſchine und Waggons ſind veſchädigt.

(Selbſtmord.) Die Schauſpielerin Minna Robert
welche ſich ſeit einiger Zeit in Abazzia aufhielt, ſtürzte ſich
in der Nähe der Villa Auguſta ins Meer und ertrank. Die
Motive ſind unbekannt.

Ein raffinirter Gaunerſtreich) Jn Paris
iſt vorgeſtern ein verwegener Poſtdiebſtahl verübt
worden. Der Kutſcher eines Poſwagens wurde auf dem
Wege zum Bahnhofe von einem die Uniform eines Brief
trägers tragenden Manne angehalten mit den Worten.
„Gevatter, du haſt den falſchen Sack genommen, hier iſt der
richtige Der Kutſcher ließ den Austauſch vollziehen.
Auf dem Bahnhof wurde aber ſofort das Fehlen des Sackes
mit Geldbriefen im Werthe von 42000 Franes bemerkt.
Der vorhandene Sack enthielt nur Papierſchnitzel.

(Stiergefechte in Spanien.) Die ſpaniſchen
Blätter veröffentlichen eine intereſſante Statiſtik über die
Stiergefechte, die in dieſem Jahre ſtattgefunden haben. An
der Spitze ſteht natürlich Guerrita, der in 68 Corridas
mitwirkte und dafür 306 000 Peſetas einnahm. Nach ihm
iſt der meiſtbegünſtigte Reverte mit 38 Corridas und 143 500
P. Einnahme Dann kommen Mazzantint mit 29 Corridas
und 130 500 P., Bombita mit 43 Corridas und 129000 P.,
Algabeno mit 46 Corridas und 115000 P. uſw. Wenn
man den Werth der Stiere, die Transporte uſw. berückſtch
tigt, ſo kommt man auf mindeſtens 5 Millionen, die Spanien
für dieſen nationalen Sport ausgiebt. Die Zahl der aner
kannten Matadore beträgt zur Zeit 23; die Zahl der von
ihnen getödteten Stiere 1218.

Ein merkwürdiger Kauz) iſt in Paris ge
ſtorben, Paul Maſſon, ein Beamter der National
bibliothek von Bedeutung vollzog ſich ſeit zehn Jahren, ohne
daß Paul Maſſon ſeine langweilige Beruſsarbeit unterbrach
um einer gelehrten Geſellſchaft oder einen ſtockernſten Preß
organe einen Schabernack zu ſpielen. Er konnte ſich rühmen
während der ganzen Zeit ſeiner dem Nasführen den geliebten
Zeitgenoſſen gewidmeten Thätigkeit keine Zeile ohne Bomben
erfolg geſchrieben zu haben. Die Adreſſe, deren er ſich in

ſeinen Briefen am liebſten bediente, war das Juſtituk von
Frankreich. Was zum Gelingen ſeiner Späße weſentlich
beitrug, war, daß er ſich ſelten wiederholte. Nur einmal
richtete er an die franzöſiſche Akademie eine vom Seeretariat
ſofort an alle Blätter verſchickte Cadidatur Anmeldung,
unterſchrieben Alphonſe Daudet (bekanntlich der unverſöhn
liche Feind der Unſterblichen), und überließ es ſeinen Nach
eiſerern, den Spaß mit anderen Unterſchriften auszubeuten.
Die Akademie der Wiſſenſchaften ſowie die der Jn
ſchriſten waren ausgezeichnete Kundſchaften für ſeine
verdächtigen literariſchen Erzeugniſſe. Zu den aller
größten Triumphen Maſſons gehörte die ernſthafte
akademiſche Beſprechung des folgenden von ihm erſonnenen
Vorſchlags zur Verhütung von Eiſenbahn Zuſammenſtößen
„An jedem Zuge ſoll ſich vorn an der Locomotive ſowie am
letzten Wagen je eine mit Schienen verſehene ſchiefe Ebene
veſinden, welche ermöglichen ſoll, daß ein Zug auf den
anderen hinaufklettert und über die Wagendächer ſanſt
hinweggleitet.“ Dieſer blühende Unſinn wurde in der
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften „commiſſionell“ ver
handelt. Maſſons Einfälle hatten allerdings manchmal auch
ſegensreiche Folgen. Nach einem großen Unglücksfall ſchrieb
er als Secretär des „Grafen von Paris“ an ein monarchiſches
Blatt „Sie werden ermächtigt, den Namen des Grafen von
Paris mit 5000 Fr. der Liſte der Spender anzufügen.“
Dem als ſehr ſparſam nnten Thronerben blieb nichts
übrig, als ſich mit dem Nothleidenden in aller Stille
auszugleichen. Zu dem literariſchen Gepäck Maſſons
gehören auch „Die Erinnerungen des Generals Boulanger“
und eine Sammlung Gedankenſplitter „Aus dem Tagebuch
des Fürſten Bismarck.“

W(Um die hochdotirte Bürgermeiſter ſtelle)
der Badeſtadt K. meldeten ſich zahlreiche Bewerber
Einer von ihnen eröffnete in ſeinem Lebenslaufe, daß er
noch unverheiratet ſei, fügte jedoch hinzu, dieſem
Mangel könne in K. wohl abgeholfen werden. Die Stadt
verordneten haben, der Frankf. Ztg. zufolge, dieſen Pfiffikus
nicht gewählt. Entweder müſſen ſie ſeine zarte Andeutung
nicht verſtanden oder keine heirathsfähigen Töchter haben.

e

Neueſte Nachrichten.
(H. T. B.) Zwiſchen dem

Auswärtigen und dem franzöſiſchen

fuhr in Tunis die Behandlung der meiſtbegünſtigten
Nation mit Ausnahme Frankreichs ſichert. Die
Ratiſikativnen des Handels-, Schifffahrts
und Conſularvertrages zwiſchen Deutſch
land und Japan vom 4. April er. ſind geſtern
im Auswärtigen Amte zwiſchen dem Staatsfecretär
Marſchall und dem japaniſchen Geſandten aus
gewechſelt worden.

Wien, 19. Nov. (H. T. B.) Die „N. Fr. Pr.
glaubt, daß an der ruſſiſch- türkiſchen Grenze
in Aſien ſich ernKe Ereigniſſe vorbereiten.
Die Meldung, daß nach dem Kaukaſus ſtarke
Truppenſendungen Kaltfinden, um angeblich dem
dort überhandnehmenden Räuberunweſen ein Ende
zu bereiten, laſſen den Verdacht aufkommen, daß es

n

er
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ſich um Conzentrirutig einer Operations Armee im
Kankaſus handle, und daß die Bekämpfung des
Räuberunweſens nur den Vorwand bilde, unter dem
die Mobiliſtrung in unauffälliger Weiſe durchgeführt
werden könne.

Belgrad, 19. Nov. (H. T. B) Der Mali-
ſoren-Häuptling Kalosc wurde in Debar
verhaftet. Jn ſeiner Kulla fand man 2000
Gewehre und eine große Menge Munition. Bei
dem Angriff auf die Kulla wurden 7 Gendarmen
getödtet. Die Maliſoren und Arnauten drohen mit
einem Angriff auf Debar, wenn Kalosc nicht frei
gegeben wird.

BorſfengeWegbeh e.
Halle, 19, November.

t8ſchluß der Maklergebühr für 1600 Ag well
165--172 einſter märktſcher er

en

der Mixet, 103 108 Mk.

Mi

Donage

Erbsen
wWais 115- 137

p g 9 e Mk.Bietarig, ohne Handel.

Küre el, gusſchl. S
Faß, Halleſche prima Weißen 87,00--89 00 r. es

hit, Mals6,90 M. Linſen Mark.
Mohn, blau, 36,00-—37 Mk.
Futterartikel ruhig Furtermehl 12,00--13,60

e 925 bis 9, h Mk. Weigenſsoles

g

z s Mk. Weigengrieskkete 8,60—-8 75 S
Moalzkeime, helle, 850-950 Mk. dunkle 7,50- 9,50
Mk. DBelkuchen 9,50--9,75 Mk.

Mals 26,50 bis 28,50 Mk. G uböl 59,00
Petroleum 23,50 Mk. Solarb! 0,856/802 1960
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

M. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Berbrauchs
abgabe 36,00 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 24,50--25,50 Mk.
Roggenmehl O brutto inel. Gade 20,00- 21,00 M.

bis 3,50 Mk.
hier 1,10 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,40 W.

Die Potsdamer Grahambrob, Pumpernickel und Zwieback
Fabrik Wuclolſf Gerteke, Hoflieferant Sr. Majeſtät
des Kaiſers, prämiirt Berlin 1896 mit der höchſten Aus
zeichnung der goldenen Medaille hat Verkaufsſtelle
ihrer berühmten Fabrikate hierſelbſt bei: 0. L. Zimmermann.
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Anzeigen
Amtliches. Zwangsverſte

ger
h duder gulen Stallmiſt

Fur n Theil übernimmt die Redaetion
S Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichtes.
Todes- Anzeige.

Plbtzlich und unerwartet ſtarb am Dienſtag
den 17. November unſer lieber Vater, Bruder
und Schwager, der Maurer Karl Hammer
im 63. Lebensjahre Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmiktag

4 Uhr vom Trauerhauſe, Sixtiberg 23,
aus ſtatt.

Am Mittwoch den 18. November ſtarb im
85. Lebensjahre unſere liebe Mutter, Groß
mutter, Schwieger und Urgroßmutter

Frau Johanne Schmidt
geb. Blumentritt.

Die trauernden Hintesbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend a

Uhr ſtatt.
Statt beſonderer Meldung

Am Dienſtag Abend entriß uns ein uner
warteter Tod meine liebe Frau und gute Mutter

Frau Marie Acllen geb. Amelang.
Otto Adler, Kanzlei-Jnſpector a. D.
Dr. Max Adler

Merſeburg, den 18, November 1896.
Das Begräbniß findet Sonnabend den 21.

November, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer
hauſe, Roſenthal 1, aus ſtatt.

Geſtern früh 7 Uhr ſtarb nach langen
ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann,
unſer herzensguter Vater, Bruder und
Schwager Groß und Schwiegervater, der
Dachdeckermeiſter

Branz Klee,
in ſeinem 54. Lebensjahre, was ſchmerzerfüllt
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen
Friederike Klee und Kinder

nebſt Angehörigen.
Die Beerdigung ſindet Sonntag Nachmit

tag 3 Uhr ſtatt.

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unſere kleine Auug im Alter
von 7 Monaten am Mittwoch früh 5 Uhr
nach kurzem aber ſchweren Leiden ſanft
entſchlafen iſt. Die trauernden Eltern

A. Winkler und Frau.

Bekanntmachung.
Auf Antrag des Maurers Albert Dunſing

zu Merſeburg, Krautſtraße 13, wird ge
mäß 8 323 Theil II. Titel 1 Allgemeinen
Land Rechts öſſentlich bekannt gemacht, daß
derſelbe für Schulden ſeiner Ehefrau Auguſte
Dunſing geborene Ditt m ar hierſelbſt keine
Zahlung leiſtet und Jedermann warnt, ihr
etwas zu borgen.

Merſeburg, den 17. November 1896,
Königliches Amtsgericht.

DOeffentliche Gitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 23. November 1896,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung

Anlegung eines Thonrohreanals.
2) Entwäſſerung des Bahnhofes.
3) Wahl der Mitglieder c. des Steuer

ausſchuſſes.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 17. November 1896.

Der Vorſteher r Stadtverordneten
Witte.

Zwangsverſteigerung.
Sonmabemel dem Novbr.

E V. Vormittags 90 UBw, werde ich
im Schützenhauſe hierſelbſtJianino, 1 Sopha, 1 Schreib e

ſecretär, 1 Spiegel mit Schrank
1 Woſchtiſch, 1 Korbkuhl, 1
RPegnlator, 1 Wecker, 5 Zilder
2 Paar Gardinen mit Zeißen,
12 Zände Pierers Lericon,
Zandbuch- Converſations Hericon
16 Mir. Kodenſtoff a. G. S.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 19. November 1896.

Meyew, Gerichtsvollzieher

Haus-WerkKaul,
Ein neuerbautes Wohnhaus mit Stallung

und kleinem Garten, in einem Dorfe nahe
der Stadt, iſt zu verkaufen. Preis 4500 Mk

Zu erfragen Friedrichſtraſze 1 oder
Nenmarkt 42, 1 Tr.

h

e

ung.
Sonmmabenel dem 29.

Wow rn K. U verſteigere ich im
Cafſino hier

91 Mtr. Buckskit, 3 Pfand
ſcheine, eine große Partie
Möbel ad 1 Pianino

Merſeburg, den 19. November 1896
Wegen e Gerichtsvollzieher.

DeHausplan
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei

Welüecil. V. um.
Hausverkauf.

Ein Haus, mit 6 o verzinslich, Oberalten
burg belegen, ſoll Verhältniſſe halber zu günſt.
Zahlungsbedingungen verkauft werden.

Näheres bei
Werſech. F. Rirumsa, Merſeburg.

Geschaäftshaus
billig zu verkaufen (Anz. 4000 Mk.) event. zu
vermiethen. Näheres bei

Wurgecl. M. Kurz sla, Merſeburg.
7 Eine große gute Nutzknh
mit dem Kalbe ſteht zum
auf Leung R.

Ein Panr Länferſchweine
ſind zu verkaufen

Amtshäuſer Nr. 3.
Ein Länferſchwein zu ver

kaufen
e Freiteſtraße 7.

verkauft Lauchftädter Str. 18.
Ein g erhaltener Winter Keberzieher

u. v. Sachen zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

e Kapitale
in kleinen und großen Beträgen auf nur
ſichere Hypothet weiſt nach

G. Möfer, Roßmarkt Nr. 8.
8 ſucht junger Land500 Mark wirth gegen Sicher

heit zu leihen. Adreſſen unter O. W an die
Exped. d. Bl. erbeten.

7 99Ein großer geräumiger Laden
nebſt Wohnung zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Die erſte Etage im Hauſe Halleſche
Straße Nr. S iſt zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Frau Geils ler

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Breiteſtraſze 3.
Stuhe, Kammer, Küche und Zubehör per

ſofort oder 1. Januar zu beziehen. Näheres
Gotthardts ſtraße 21.

Ein Logis, Preis 38 Thlr., iſt ſofort zu
vermiethen und 1. April 1897 zu beziehen.

Zu erfragen
Johaunisſtraſze 19, im Laden.

Ein heizbares möblirtes Zimmer an
einen oder zwei Herren zu vermiethen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine gut möblirte Stube
zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gin ſaſt neuer Winlerüherzieher,

ſowie noch andere gute Herrenſachen

ſind preiswerth zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Wi Kinderſchlitten zu laufen geſucht

zef. Offerten mit Preisangabe unter
in der Exped. d. Bl. erbeten.

7 e ſofort oder 1. Januar zwecks Um700 A. ſchreibung auf ſichere Landhypo

thek geſucht. Adreſſen unter W an die

Ein gut möblirtes immer
iſt zu vermiethen Unteraltenburg 56, II.

e Räuchern
wird angenommen Schmnleſtraſze

Alte lebende Feldtanben
kauft fortwährend jeden Poſten zu hohen
Preiſen. Auf Wunſch erfolgt perſönliche Ab
nahme, auch werden franco VerſandKörbe ge
liefert. C. Keller's Wild und Geflügel
geſchäft, Halle g. S., Anhalterſtr. 14, Nähe

Exped. d. Bl. erbeten. d. Parkbad, und Wochenmarkiſtand.

ſo
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e A Speiser. Deutse e us der Fabrik von Wöchentlich zweimal triſch Mitwirkende: Frau en

nfſeste Peraneg Co Iserlohn, Ia. Dresdener alles auf er e S borene

z hüri r langen r ZellerZum Todte Brause e e handenen de Nee n gete un en S m

in alle ei o iſänger], H erFräthe, Kreuze und h e e ne e SS theilt, London], a Ermesind Kronen le meine ſeparat eingerichtete Hähnchen, ge Steht S n n e e 3.her t Swipfeh und erren- Tanben, er e re Wien aus Weimar.an e e e Gänſeklein und Slut, Mag ete e eetnee

a t S t ePuypenperüoken Jaſen. e ngen d billigſt angefertigt. gang und gerlegt, It irter Platz 450 Mk. 1. t PlatStets schartt werden e n Riebeckplatz. r G an 14, e ler J nſche nontritt anmsguen. Staditheaterfriſeur, Halle a S R Gr b 1,20 les und Liſte zum npril e e g1 z t gilße erstag den 19 d. B. Kear Meinaw. Seht 5
atte alen ans erzteher Män t Von Donn ſ dem Herrne e n An Vcher, grünes Dannen Reiſig kleine Ritterſtr e er erein

leonhar e inenſ f zur grünenS anerdamm 8. v offe m Gaſthof z der StadtS Berlin. Seht Möbel und Gardinen in und Sonughends an deper wieder her gritewochs m S. d. R.I S. Weizen und n W W re 3 S kirche zu e i Sonne v Uhw, 2

3 T BReiehg h ornRo e e Zäthere anf ſuolltre nd d vierteljahre Verſammlung.
n rart k l Gottes deren Alleinverkauf e 14 beſitzt empfiehlt esordnung:n. i utterarti e S 4 K. Worast, Burgſtraße Hrämtirte Tagämmtliche c ne titt reine, vielfach S itt ilungen. S Berlinf kochende Hülſenfrüchte I n leſe kur-SüßrahmTaſelbutter J re r und

U. gut t i tellung eines vortrefflichen e NaturS über u Waſſedleitung“.
r e S terten litises er. m eghs iſee e See dec iſt betriebsſahig ine einterreffeit e e rer e eeingetroffen: Poget 15 e en S enhonlyvg, J nendenbon, Shſens der nene ver artener Jriſ e nern r. e rer Praliné e Kre arrwert t nene ne Da en Jegts Wer o e Seearts, Demenſtratters Apraret. enCfei alität), feinste Kie les Se iſchwagen ſowie in J n rung geg eee SerhanslungenI Mchunge ger Dorseh, L le An meinen r en bem San 3) e erHering in Goies, Sarchnen, darde der Molkerei e mit 13 Pf., d Bee e
z ur. h. Seele e. Vollmilch Ich S Pf Wahl ne e a5 l 9 J eher welche noch STinnene soſpstgefertigte Mager un Pf. nene e dieſer2 armflaschen Buttermilch 5 Pf. ege Waärm a re er Liter abgegeben. war ge,
gel. W 3 R össmer, M Buer I BierJ n San Molkerei Merſeburg.e Reparaturen ſauber und billig



c ehe n

J Naumburgl.Merseburg-
Er eurrt.

e.
Renäolstackt.

Apolda.rößtes Lager ſämmtlicher Schuhwaaren
von den einfachſten den feinſten Artikeln zu außergewöhnlich billigen, ſtreng feſten Preiſen. Ganz beſonders machen
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J wir auf unſer reichhaltiges Sagen in

Filzwagren
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W
W
38
W
W
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8

gufmerkſam, in nur guter u

Pantoffel Don 40 Pſg. an. e e (Lederbeſatz) von Mk. 4,50 an.Kinder Filzſchuhe e FerrenFilzſchuhe 1,25ZamenFilzſchuhe Mk. Herren Hilſe 8,50Series re n von Mk. 5, an.

h

KreisVerein Merſehurg
Verſammlung

Freitag den 27. November L.
nachmittags 3 Ahr,

im Tivoli zu Merleburg,
wozu die verehrlichen Mitglieder mit der Bitte
um zahlreiche Betheilizung unter dem er
gebenſten Bemerken eingeladen werden, daß
der geſchäftsſührende Director der Land

wirthſchaftsrammer, Herr Landes
Oekonomie-Rath v. Mendel
Halle, ſeine Theilnahme an dieſer Ver

ſammlung zuzuſagen die Güte gekabt hat
Die Betheiliung von Mitgliedern nachbar

licher landwirthichaftlicher und Obſtbau Vereine
wird ſehr willkommen ſein

Als die wichtigſten Gegenſtände der Ver
e möchte ich hervorheben:
1) Der Werth von Kornhäuſern für die Land

wirthf ſchaft im Allgemeinen und die Er
richtung eines Hornhauſes in Halle g/ Se
im Beſonderen Refer.: Herr W.
Jürgens Halle

2) „Der am I. 6 Oetober d. J in Caſſel
ſtattgehabte Congreß deutſcher Obſtzüchter
und Pon tologen und die hiermit verbunden
geweſene deutſche Oſt Ausſtellung nebſt
Obſt Verwe thungsApparaten und Geräth
ſchaften.“ Refer.; Herr Laudtwirth
e Deig mann Merſeburg.
Correfere: Herr Director Müller

e e DemNeues Palais bei Wildpark,
den 12. November 1896.

Der Borſitzende.
Graf Hohenthal.

Kalſer Wilhelmshalle
Heute und folgende Tage

e ergen er Mönr- Tyroler Concerte
Linpfohlen. Ueberall kärfti ch. (Emrée eoel,)Pro ben e i Raffanf K Co eng Dazu ladet ergebenſt ein greygang.

G S Wer ſchnell u. villigſt Stellung

e

e e iſiLundwirthſchaftlicher

e e d e GWe n R mnerlet Nr. G.h e eee

ünn Domeo m MersgeburgSonntag den 22. Uovbr. es
7 ühr,

unter Miwirkung des Herrn Ernſt Schneider
ans Leipzig.
Ein deutsches Beguiem.

nach Worten der heiligen Schrift für Soli,S e e e r o 2 S S G De finden will, verlange pr. Poſtkarksx e r e der er un die „Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen. nne ſener e n a 8 S e 8 mann ehnnm, ans e r, g 3 e e
hr. Später im Küſterhauſe eldungen e Anſfwartunbeim Muſikdirector e 3 Merſeburg, Oelgrube 2021. d Zu erſreee d der

m er Honnabend 7 Ahr Anfertigung nach Maaß. n en r7 F 7 Reichſortirtes Stofflager Oelgrube 7, im Laden.Geſellſchaftsverein Enteryia e u 30009 und e e Ankwertang
Sonnabend den 21. November 1896 in dder Reichskronue Beſprechung des am 28. Nov. 2 für den ganzen Tag wird geſuch t 48.ſtattfindenden Familienabends. Sämmtliche NenmarktWenn De meines Mädchens ſuche

Mitglieder werden um e Erſcheinen nDer Voerstam h für ſofort oder Jan. ein zuverläſſigesMädchenCafö Haus Reuſchan, Frau Klappenbach, Lindenſtraße 2.
Ein Forterrier fen. Ab

Heute Freitag Abend 7 Uhr gr. Sixtiſtraße 5, 1 TreppePö jkelkn v ch R. Ein grauer Filzhut an der Poſt am
Potyka's Reſtauration.

Sonntag Abend verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Apothekerſtraßze D.

Sonnabend früh Echlachtefeßt Ein kleines rothlederneseß. ner in empfehlende Erinnerung Soberenetuls mit Inhalt
Hubold's Reſtaurattos e Veußheiten für die Wallſaiſon. e en Gummi Aeberſchuhe zu 0 riginalpreiſen. daſes i ne
Badelt s Reſtauration Repara mm w- Ams all.

e verloren gegangen Gegen Belohnung ab

Heute Schlachtefest Anfertigung nach Maaß unter Garantie guter Paßſorm. Herz etzze VBetlage

haun rer Joßuntt kt 12.

bringt ſein für Herbſt und Winter ſorg
fältig ſortirtes Lager

eleganter und Ftasswer

S Schuhwagren
Genres zit und ohne warmen

zugeben in der Exped. d. Bl.
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